
BAUMASCHINEN IM EINSATZ

Der Terra-Star leistet nach Herstellerangaben auch bei schwierigsten Materialien hervorragenden Durchsatz. FOTO: KRONENBERGER OECOTEC

Bei großem Durchsatz 

Schaufel-Separator bleibt Monate wartungsfrei 
Menschen und Maschinen im 
Pipeline- und Leitungsbau 
arbeiten oftmals unter schwie-
rigen Bedingungen, denn die 
Einsatzorte liegen fernab und 
wenn Servicefahrzeuge benötigt 
werden, sind sie lange unter-
wegs. Das kann zu langen Still-
standzeiten führen. Eine hohe 
Verfügbarkeit von Baumaschi-
nen und Anbaugeräten ist daher 
von großer Bedeutung. Für 
 solche Anforderungen bietet 
Kronenberger oecotec jeweils 
die passende Lösung. 

Saarlouis (ABZ). – Ein beeindrucken-
des Beispiel im Produktportfolio des An-
baugeräte-Herstellers ist der Schaufelse-
parator Terra-Star: Bei den Baureihen 
COMPACTLINE und POWERLINE laufen 
die Antriebsketten im Fließfett. In Verbin-
dung mit den geschlossenen Lagern mit 
Lifetime-Schmierung bedeutet dies, dass 
der Terra-Star für den mehrmonatigen 
Einsatz auf der Baustelle wartungsfrei ist, 
informiert Kronenberger. 

Im Pipelinebau sind oftmals große Grä-
ben schnell zu verfüllen. Als Füllmaterial 
für die Rückverfüllung wird in aller Regel 
die ausgehobene Erde wiederverwendet. 

Im Aushubmaterial finden sich Steine 
verschiedener Festigkeit, Erdbollen, un-
terschiedliche Materialsorten in unter-
schiedlicher Feuchtigkeit. 

Für die Rückverfüllung ist in den ver-
schiedenen Füllzonen zumeist Material 
mit definierten Korngrößen erforderlich. 
Außerdem soll das Material für die di-
rekte Rohrummantelung möglichst riesel-
fähig sein, damit es nicht zu Hohlräumen 
bei der Rückfüllung kommt. Erdbollen 

sollen also aufgeschlossen und weichere 
Gesteine möglichst zerkleinert werden. 
Das gewährleistet der Terra-Star: Mit dem 
Anbaugerät siebt der Bagger den Aushub 
beim Rückverfüllen direkt in den Rohr-
leitungsgraben. Spezielle Wellen zerklei-
nern direkt beim Absieben die Erdbollen. 

Konzept Kronenberger 

Hohes Einsparpotential bietet der Ein-
satz des Terra-Star dem Hersteller zufolge 
auch im Kanalbau. Anstatt Aushubmas-
sen auszutauschen und zu deponieren, 
können Nutzer diese unter Anwendung 
des Konzepts Kronenberger zur Wieder-
verwendung recyceln. Das Konzept sieht 
eine Bodenverbesserung durch die Zu-
gabe von Kalk oder Kalkmischbindern 
vor – ausführende Firmen können bin-
dige Aushubmassen kostengünstig zu 
tragfähigem Unterbaumaterial aufberei-
ten. Das Material kann als tragfähige Auf-
füllmasse oder zur Bodenmodellierung 
verwendet werden. Das Verfahren ist laut 
Kronenberger nachhaltig und erfüllt die 
Anforderungen des Kreislaufwirtschafts-
gesetzes. 

Für die Aufarbeitung des Aushubmate-
rials zu Rückfüllmaterial steht der Terra-
Star in Größen von bis zu 3 m3 Inhalt zur 
Verfügung. Aufgrund des vielseitigen An-
gebots von Arbeitswellen und der speziel-
len Anordnung der Wellen leistet der 
Terra-Star auch bei schwierigsten Mate-

rialien hervorragenden Durchsatz, er-
klärt der Hersteller. 

Das Anbaugerät ist ferner zur Verfül-
lung von Gräben für erdverlegte Strom-
kabeltrassen geeignet. Dabei muss eine 
adäquate Wärmeleitfähigkeit des Verfüll-
materials erreicht werden, oftmals wird 
mit speziellen Bodengemischen oder 
Flüssigboden gearbeitet. Kein Problem 
mit dem Terra-Star, der durch Umbau auf 
die am besten geeigneten Wellen ange-
passt werden kann. Jeder Terra-Star ver-
fügt über geflanschte Wellen. So können 
die Wellen schnell und unproblematisch 
ausgetauscht werden, ohne dass Lager 
oder Ketten demontiert werden müssen. 

Korngröße 0/5 Millimeter  

Nach Angaben von Kronenberger su-
chen auch Versorger im Sinne des Kreis-
laufwirtschaftsgesetzes zunehmend nach 
Lösungen, die Gräben für Versorgungs-
leitungen mit den anfallenden Aushub-
massen wieder zu verfüllen. Dies stellt 
insofern besondere Anforderungen dar, 
als das Verfüllmaterial für die Leitungs-
zone oftmals auf Korngröße 0/5 mm ab-
gesiebt werden soll. Auch hier stellt der 
Terra-Star laut Hersteller die ideale Lö-
sung dar. Kronenberger bietet Siebwellen 
mit einem Trennabstand von 5 mm für 
verschiedene Typen des Terra-Star an. 
Der derzeit kleinste Terra-Star lässt sich 
an einen 1,8-Tonnen-Bagger anbauen.
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Pflasterarbeiten 

Wirtschaftlich mit Vakuum 
Wildeshausen (ABZ). – Im nördlich 

von Osnabrück gelegenen Naturpark 
Wildeshauser Geest befinden sich bedeu-
tende archäologische Denkmäler. Um In-
teressierten einen Anlaufpunkt für wei-
tere Informationen zu geben, wird der-
zeit das Urgeschichtliche Zentrum Wil-
deshausen (UZW) realisiert. 

 Im Rahmen des Umbaus des UZW 
wird von der Quathamer GmbH auch der 
Vorplatz komplett neu gestaltet – Mit Zu-
fahrt, Parkräumen und Grünflächen. 
Etwa 800 m2 Zufahrt werden mit jeweils 
22 kg schweren Combi connect Steinen 
gepflastert. Um dies schnell, wirtschaft-
lich und gesundheitsfreundlich zu schaf-
fen, sind zwei (zeitweise drei) Optimas-
Vacu-Pallet-Mobile im Einsatz, so der 
Hersteller. 

Materialtransport und Verlegung  

In den Maschinen ist die Vakuum-
Schlauchhebetechnik mit einem Fahr-
werk mit zwei Gummiketten kombiniert. 
Zwischen den Ketten befindet sich nach 
eigenen Angaben eine Palettengabel, 
mithilfe derer die zu verlegenden, auf Pa-
letten gestapelten Steine (oder Bord-
steine, Platten, Rinnsteine usw.) trans-
portiert werden können. Damit steht das 
Material immer direkt an der Einbau-
stelle zur Verfügung. Dadurch, dass das 
Fahrwerk mit Gummiketten ausgerüstet 
ist, lässt sich der Transport auch auf 
schwierigem Gelände bewerkstelligen. 

Der Auslegerarm kann um 360° ge-
schwenkt werden und hat einen Arbeits-
radius von 3 m. In diesem Radius kann 
er laut Optimas bis zu 140 kg heben und 
bewegen. In einem eingeschränkten Ra-
dius sollen es bis zu 200 kg sein. Er ist 
knickbar, sodass auch entlang von Wän-
den, Buschreihen oder gleichsam um die 
Ecke gearbeitet werden kann. 

Optional gibt es das VPM auch mit 
Fernbedienung, automatischer Mastaus-
richtung, einem Elektromotor für den 
Leisebetrieb und einer Ausleger-Verlän-
gerung um 900 mm, sagt das Unterneh-
men. 

Für den Schlauchheber gibt es Opti-
mas zufolge „unendlich“ viele verschie-
dene Saugplatten – für Bordsteine, Be-
ton- und Natursteinplatten, Großpflaster, 
Mauersteine, Betonpflastersteinen und 
Absenker.  Pflastern von bis zu zwölf 
Steinen in einem Arbeitsschritt ist mög-
lich, verspricht der Hersteller. 

Anhängertaugliche Maße 

Der Wechsel von unterschiedlichen 
Platten wird durch ein Schnellwechsel-
system leicht gemacht. Das Vacu-Pallet-
Mobil selbst wiegt 1290 kg. Es kann mit 
der Palettengabel bis zu 1600 kg Mate-
rial bewegen. Angetrieben wird es von 
einem Hatz Dieselmotor Silent Pack mit 
9,6 KW (13 PS). Die Transportmaße der 
Maschine sind mit 2,26 m Länge, 1,85 m 
Breite und 2,1 m Höhe so gehalten, dass 
das Mobil auf einem Anhänger gut un-
tergebracht werden kann. 

Wenn ohne technische Unterstützung 
gepflastert wird, also nur durch Muskel-
kraft, fällt die Leistungskurve am Tag 
und dann gegen Ende der Arbeitswoche 
rapide ab. Mithilfe der Optimas-Vakuum-
technik bleibt man dauerhaft schnell, 
sagt das Unternehmen. Bei der Zufahrt 
in Wildeshausen mussten circa 320 t 
Steine verlegt werden. „Wir haben zeit-
weise mit drei Optimas- Vakuum-Geräten 
gearbeitet. Das ging enorm flott und un-
sere Mitarbeiter wurden körperlich we-
nig belastet. Unter allen Aspekten vor-
teilhaft“, resümiert Andre Behnken, ver-
antwortlicher Bauleiter bei der Firma 
Quathamer.

Bei der Sanierung des Urgeschichtlichen Zentrums Wildeshausen (UZW) sind zeitweise 
drei Optimas-Vacu-Pallet-Mobile im Einsatz. FOTO: OPTIMAS

Hawkhurst/Großbritannien (ABZ). – 
Das Bauunternehmen Davey Civils hat für 
ein Projekt im Südosten Englands einen 

Hitachi ZX135US-7 Bagger von Synergy 
Hire gemietet. Davey Civils ist auf Tiefbau-
lösungen für Straßenbau, Wasserwirt-
schaft und Gewerbe spezialisiert. 

Der 13-Tonnen-Bagger mit kurzem 
Heckausleger war im August 2025 für die 
Räumung einer Baustelle in Hawkhurst in 
der Grafschaft Kent erforderlich. Zuvor 
hatte Hauptauftragnehmer CMDP mit 
Subunternehmer Davey Civils eine Abwas-
ser- und Kläranlage für das versorgungs-

unternehmen Southern Water moderni-
siert. Die Hitachi-Maschine sortierte und 
verlud 15 000 m3 zerkleinerten Ragstone 
(eine Art Kalkstein, d. Red.) auf täglich 
acht Lkw und sollte bis zu sechs Wochen 
im Einsatz bleiben. Bei solchen Projekten 
arbeitet die Baufirma nach festen Termi-
nen, die von der britischen Umweltbe-
hörde in Zusammenarbeit mit Southern 
Water festgelegt werden. Diese erfordern 
zuverlässige Ausrüstung und die Unter-
stützung eines zuverlässigen Mietunter-
nehmens. 

Bauleiter Keith Sturmer arbeitet seit 
sechs Jahren mit Synergy Hire zusammen 
und schätzt die Unterstützung von Natio-
nal Sales Manager Ben Seaman. „Seine 
Hilfe ist extrem wichtig – wenn ich ihn an-
rufe und sage, ich brauche morgen zwei 
Maschinen, macht er das. Er springt bei 
allem ein, was wir machen. Man braucht 
Zuverlässigkeit, und Synergy Hire küm-
mert sich, wenn man unter Zeitdruck 
steht“, sagt Sturmer. 

Das Mietunternehmen unterstützt Da-
vey Civils bei der Dokumentation, berät 
bei Anbaugeräten und organisiert Geräte-
transport und -lieferung. „Von der  ersten 
Kommunikation über die Zusammenarbeit 
bis zur Abholung – es ist immer ein pro-
fessioneller Service“, ergänzt Sturmer. 

Davey Civils mietet häufig 13-Tonnen-
Hitachi-Modelle wie den ZX130-7 und 

ZX135US-7 sowie einen 20-Tonnen-
ZX210-7 von Synergy Hire, einem Unter-
nehmen von Hitachi Construction Machi-
nery. „Aufgrund des größeren Gegenge-
wichts bietet der ZX130 beim Heben et-
was mehr Stabilität als der ZX135“, er-
klärt Sturmer, „aber es hängt von der Vor-
liebe des Bedieners ab.“ Für den Bediener 
Karl Koppen, der seit seinem 15. Lebens-

jahr mit Baggern ar beitet, ist Hitachi eine 
gute Wahl. „Ich habe über die Jahre mit 
vielen verschie denen Maschinenmarken 
gearbeitet, und Hitachi sticht durch Zu-
verlässigkeit und Komfort hervor. Meine 
Lieblingsmaschine ist der ZX225US mit 
kurzem Heckaus leger – wenn ich das 
Geld hätte, würde ich mir selbst einen 
kaufen“, sagt Koppen.
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Baggerführer Karl Koppen schwört auf Hitachi. FOTO: HITACHI

15 000 Kubikmeter Kalkstein 

Baustelle in England mit 13-Tonnen-Bagger geräumt 

RATL 2025 

Kabinenloser Kompaktlader 
Karlsruhe (ABZ). – Grader im Live-

Einsatz, neue Bagger der E-Serie und ein 
Vorgeschmack zukünftiger Entwicklun-
gen: Auf der RATL präsentierte CNH ge-
meinsam mit Baumaschinen Service 
Gerstung (BSG) die neueste Generation 
von Baumaschinen für Tiefbau, Abbruch 
und Recycling. 

Der Case 836D – die neueste Version 
des Graders mit neuem Kabinen-Design 
– wurde im Ausstellungsbereich live in 
Aktion gezeigt. Business Manager Jürgen 
Fix stellte die Maschine dem Fachpubli-
kum im Rahmen einer Live-Show vor. 
Produktexperte Steven Beardmore, der 
eigens aus Berlin eingeflogen war, de-
monstrierte, was der 836D zu leisten im-
stande ist. 

Am Stand von Baumaschinen Service 
Gerstung präsentierte das CNH-Team au-
ßerdem drei Bagger aus der Evolution E-
Serie, die sich besonders für Abbruch- 
und Entsorgungsaufgaben eignen sollen. 
Diese Bagger gehören laut den Angaben 

zum aktuellen Case-Baumaschinen-Pro-
gramm. 

Mit einer weiteren Maschine erlaubt 
CNH den RATL-Besuchern einen Blick in 
die Zukunft der Baumaschinentechnik. 
Der Case Impact ist ein Kompaktlader 
mit E-Antrieb, dem etwas Entscheiden-
des fehlt: die Fahrerkabine. Gesteuert 
wird er stattdessen aus einer Leitwarte 
heraus. Dieses innovative „User Inter-
face“, das eine Trennung des Arbeitsplat-
zes von der Maschine vorsieht, ermög-
licht Einsätze in extremen Umgebungen, 
wie sie bei Abbruchprojekten oder in der 
Recyclingwirt-schaft vorkommen kön-
nen.  

Darüber hinaus ist der Impact mit 
halbautonomen Funktionen ausgestattet, 
die automatisierte Arbeitsabläufe ermög-
lichen und damit die Effizienz der Ma-
schine steigern. So könnten, nach An-
sicht der Case-Designer und -Konstruk-
teure, die Baumaschinen der Zukunft be-
dient werden.

Der Case Impact ist laut Hersteller mit halbautonomen Funktionen ausgestattet. 
FOTO: CASE


